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nen die Wissenschaftler, dass Wellpappe aus nachwachsen-
den Rohstoffen hergestellt wird. Würde man PET-Obstkörb-
chen deutschlandweit durch Wellpappe ersetzen, könnten 
die jährlichen CO2-Emissionen für die Herstellung dieser 
Verpackungen um 34 Prozent reduziert werden. 

Weniger Plastik ist möglich, wie viele Verpackungsbeispiele 
zeigen. Dass noch mehr geht, hat eine Untersuchung der 
Gesellschaft für Verpackungsmarktforschung festgestellt. 
Demnach ließen sich allein bei Obst und Gemüse 64 Prozent 

des derzeit noch genutzten Verpackungskunststoffs vermeiden, 
wenn verstärkt Wellpappenlösungen zum Einsatz kämen. 
Ein Wechsel zu Wellpappe kommt insbesondere bei den Ver-
brauchern gut an. Nach Erkenntnissen aus zwei Studien des 
IFH KÖLN, Institut für Handelsforschung, empfinden die mei-
sten Menschen Wellpappe gegenüber Kunststoff als natürlicher. 
Sie wünschen sich mehr Recyclingfähigkeit und weniger Plastik-
müll. Mit Obst- und Gemüseverpackungen aus Wellpappe bie-
tet der Handel den Verbrauchern nachhaltige Lösungen und 
leistet einen wichtigen Beitrag zu Umwelt- und Klimaschutz. 

Physalis, Cherrytomaten und Himbeeren in Plastikscha-
len, Äpfel und Birnen in Trays mit Schrumpffolie. 
Solche Kunststoffverpackungen schützen ihren Inhalt, 

haben aber einen gravierenden Nachteil: Um ihre Recycling-
fähigkeit ist es nicht gut bestellt. Größtenteils wird der im 
Gelben Sack gesammelte Verpackungskunststoff nicht für die 
Herstellung gleichwertiger Recyclingprodukte genutzt, son-
dern verbrannt, exportiert oder zu Produkten wie Blumenk-
übeln verarbeitet. Anders bei faserbasierten Verpackungen 
wie Wellpappe: Die in ihnen enthaltenen Papierfasern lassen 
sich mindestens 20-mal zu neuen Papierprodukten recyceln – 
auch zu Verpackungen. 

Obstverpackungen aus Wellpappe unterstützen die Kreis-
laufwirtschaft. Handelsunternehmen und Lieferanten setzen 
immer häufiger auf die umweltfreundlichen Lösungen. Beim 
Gang durch den Supermarkt fallen die Obstkörbchen für 
Erdbeeren oder Heidelbeeren auf. Auch Äpfel sieht man oft 
in ansprechend bedruckten Wellpappenverpackungen. 
Verbraucher können diese Verpackungen ganz einfach über 
die haushaltsnahe Altpapiersammlung recyceln – mit der 
Gewissheit, dass daraus wieder neues Papier oder neue 
Wellpappe hergestellt wird.

Auch das Klima profitiert vom Trend zu mehr Wellpappe bei 
Obstverpackungen. Eine Arbeitsgruppe der Universität Frei-
burg hat die Klimaauswirkungen einer Obstverpackung aus 
PET-Kunststoff und einer entsprechenden Variante aus 
Wellpappe verglichen. Die Ergebnisse zeigen deutlich, dass 
die Wellpappenverpackung weniger schädliche Klimagase 
verursacht als das PET-Obstkörbchen. Als Hauptgrund nen-

Ziel: weniger Plastik
Händler und Erzeuger setzen verstärkt auf Wellpappenverpackungen

Recyclingfähige Wellpappe ist die umweltverträgliche Alternative zu vielen Plastikverpackungen.

So viel wie nötig, so wenig wie möglich. Wellpappe passt perfekt.
Zuverlässiger Schutz bei geringem Gewicht 
und optimalem Materialeinsatz. Das spart 
Kosten und schont Ressourcen. Egal, wie 
groß oder klein oder unförmig ein Produkt 
ist – clever mit Wellpappe verpackt kommt 
es sicher an seinem Ziel an. Overpackaging, 
also der Einsatz von zu viel Material oder zu 
großen Verpackungen, könnte gerade beim 
verstärkten Einsatz von Mehrwegsystemen 
zum Problem werden. Denn diese müssen 
notwendigerweise mit wenigen Standard-
größen auskommen. 
Mit immer neuen, fl exiblen Lösungen und 
maßgeschneiderten Verpackungen ist die 
Wellpappenindustrie Innovationstreiber 
und Vorreiter in Sachen Nachhaltigkeit – 
eine echte Zukunftsbranche. Hinzu kommt: 
Ist bei stoßempfi ndlichen Produkten starker 
Produktschutz gefragt, würde man im 
Mehrwegsystem entsprechend stabile und 
schwere Boxen benötigen. Deren Eigen-
gewicht kann Logistikprozesse zusätzlich 
belasten und erfordert mehr Energie beim 
Transport. Wellpappenlösungen bieten dank 

der besonderen Struktur des Materials 
schon bei vergleichsweise geringem Gewicht 
gleich guten Schutz.

Wellpappe sorgt mit ihrer Flexibilität auch 
für eine effi zientere Nutzung vorhandener 
Infrastruktur. Wie das? Gerade in Zeiten 
mit erhöhtem Paketaufkommen – zum 
Beispiel Black Friday, Weihnachten oder 
Valentinstag – ist der Laderaum von Sprintern
und LKW schnell voll und das zulässige 
Gesamtgewicht der Fahrzeuge schnell erreicht. 
Gut angepasste Verpackungsgrößen und das 
geringe Gewicht von Wellpappe ermöglichen 
optimale Raumnutzung entlang der gesamten
Lieferkette. So unterstützt Wellpappe nahezu 
alle notwendigen Prozesse einer gut 
funktionierenden Warenwirtschaft.


